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U: i8L. Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl . ; ourch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträzergebühr eingeschlsffe » , 2 fl. 7 Ir .
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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden .

Amtlicher Theit .

Anne Königliche Hoheit der Großherzog haben unter
dem 26 . d . Mts . gnädigst geruht , den Kreisgerichts -Rath
Anton Küß Wied er bei großh . Kreis - und Hofgerichte
Offenburg an das großh . Kreis - und Hosgericht Mannheim
zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theit .

Telegramme
-f Bern , 31 . Juli . In der heutigen Sitzung des Bun -

desrathes machte das politische Departement Mittheilung
von den von ihm betreffs der projektirten Gründung eines
Bisthums in Genf getroffenen Gegenmaßregeln , welche
die Genehmigung des Bundesraths fanden .

j - Bern , 31 . Juli . Alle Aufschlüsse der Schweizer Presse
über die Abschlüsse des Vertrages betreffend den Bau des
Gotthardt - Tunnels beruhen auf bloser Vermuthung .
Die Angelegenheit befindet sich noch im Stadium der Unter¬
handlungen , welches keine Veröffentlichung zuläßt .

-s Versailles , 30 . Juli . Nationalversammlung .
Finanzminister Goulard legt einen Gesetzentwurf vor be¬
treffend die Monopolisirung des Handels mit Zündhölzern .
Die Versammlung beschließt Dringlichkeit und sofortige Be -
rathung .

Deutschland.
Metz , 29 . Juli . In der jüngsten Zeit sind hier drei¬

mal öffentliche Gebäude Opfer der Flammen gewor¬
den , woran sich natürlich allerhand Vermuthungen knüpfen .
Von diesem Gesichtspunkte aus erregt der nachstehend nach
der „ Metzer Ztg .

"
geschilderte Brand des hiesigen Bahn¬

hofsgebäudes doppelte Aufmerksamkeit :
Am Sonntag früh 4 Uhr weckte die Feuerglocke Metz aus seinem

Frühschlummer . Die halb erschreckt, halb verschlafen zu Fenstern und
Ballonen stürzenden Bewohner gewahrten eine unweit des Bahnhof -
thors hoch auswirbelnde Rauchsäule . Der Bahnhof brennt , so ging
es bald von Mund zu Mund . Um die alte Spelunke ist cs nicht
schade, hieß es hier und dort . Immerhin ein Trost , wenn statt eines
Wohnhauses ein öffentliches Gebäude brennt . Langsam wälzte sich die
Menge zum Thor hinaus , nur hie und da auf flüchtigen Sohlen
brach sich ein Pomvier Bahn , der der Brandstätte zueilte . Durch bis
jetzt noch unbekannte Ursachen entstand das Feuer in einer für Uten¬
silien und allerhand Bahnhofsbedarf , darunter auch eine Quantität
Petroleum , bestimmten Lokalität . Ohne äußere Ursachen , wie wir i»
Parenthese bemerken , entzündet sich Petroleum nicht ; ist aber die Ent¬
zündung erfolgt , so ist der Gewalt des entstehenden Brandes schwer
zu steuern ; es ist daher auch nicht zu verwundern , daß derselbe , als
die Löschmannschaften zur Stelle kamen , bereits gefährliche Dimen¬
sionen angenommen hatte , und daß cs ein Ding der Unmöglichkeit
war , die dicht an den Feuerherd stoßende Eilgut - Erpedition zu retten .
Die in derselben aufgestapelten eingegang ' nen Eilgüter sind sämmtlich
verbrannt ; auch ist die Eilgut -Kasse vom Brande zerstört und erst
später in theilweise geschmolzenen oder verkohlten Resten aus dem
Schutt wieder zu Tage gefördert worden . Die Stationskasse ist ge¬
rettet . Zu bedauern ist in Bezug auf das rasche Umsichgreifen des
Brandes , durch welches die eine Seite des Bahnhofsgebäudes total
zerstört wurde , daß den Anordnnngen des im Gebäude selbst wohnen¬
den Baumeisters L. , welcher durch Einschlagen der Wände — es ist
Alles Fachwerk — dem Umsichgreifen steuern wollte , nicht rechtzeitig
Folge gegeben wurde . Wir hören , daß die PompierS die dazu nöthi -
gen Werkzeuge nicht bei der Hand hatten . Erst als die geschäftigen
Artschläge unserer Pioniere erklangen , konnte man sich in Bezug auf
di« andere Hälfte de - Gebäudes beruhigen ; ihrer Thätigkeit ist viel zu
danken .

Auch aus Montigny kam mit Ertrazügen eine Schar rüstiger Lösch¬
mannschaften mit ihren Geräthen , die Arbeiter der dortigen Eisen¬
werkstätten herbei . Zuletzt , als glücklicher Weise die Gefahr für den
auf der andern Seite ( Restaurationsscite ) der Schienen gelegenen Theil
des Bahnhofes vorüber war , trat Wassermangel ein und mußte den
herbeikommenden Lokomotiven das ihrige abgczapft werden .

Wiesbaden , 30 . Juli . ( Frkf . Z .) In dem heutigen
„ Tagblatt " erklären 1) der Polizeidirektor , daß die
im Besitze von Fahrscheinen befindlichen Kutscher sich
zur Entgegennahme des Tarifs rc. heute Vormittag auf
der Polizeidirektion zu sistiren hätten , und daß andernfalls
die Fuhrscheine für ungiltig erklärt seien ; 2 ) die vereinig -
len Droschkenkutscher , daß sie in der Wilhelms -, Tau¬
nus -, Friedrich -, Lang -, Kirch - und Rheinstraße zusammen
sieben Remisen nebst Bestellungsbureaus errichtet hätten ,m welchen jederzeit Fuhrwerke angespannt bereit stän¬den und Fahrten zu dem alten Tarife angenommen werden
wurden .

**
Koburg , 30 . Juli . König Ferdinand von Por¬

tugal , Vater des regierenden Königs , ist heute zum Be¬
such des Herzogs hier eingetroffen .

«n >̂ ? *lnschweig , 28 . Juli , lieber das Einschreiten des
wtitrtars gegen die Marktexzesse in Wolfenbüttel

veröffentlicht das Garnisonskommando in Braunschweig im
„ Tagbl . " eine amtliche Erklärung , in der es heißt : „ Däs
Militär hat nicht mit Schüssen geantwortet , obgleich mit
Steinen geworfen wurde und der kommandirende Offizier ,
dem die Herstellung der Ordnung im vorliegenden Falle
noch mit andern Mitteln möglich war , zur Anwendung
der Schußwaffe befugt gewesen wäre .

"

Berlin , 29 . Juli . Man schreibt dem „ Schw . Mrk .
" r

Alle Vorschläge in Bezug auf Einwirkung der Regierungen
auf die nächste Papstwahl sind insofern mangelhaft , als
man nicht beachtet ^ daß selbst die Wahl eine Kardinals ,
der die versöhnlichsten Anschauungen hegt , noch keine
Bürgschaft für eine versöhnliche Haltung desselben als
Papst

^
sein würde ; die geschichtliche Erfahrung lehrt , daß

Kardinäle als Päpste selten die Erwartungen zu erfüllen
und die Versprechungen zu halten pflegen , auf Grund de¬
ren ihre Wahl Diesem oder Jenem wünschenswerth erschien
und gefördert wurde . Die Staaten werden schon bei sich
daheim durch Akte der Gesetzgebung sich Bürgschaft
dafür verschaffen müssen , daß eine aggressive Politik des
päpstlichen Hofes ihnen nichts weiter zu schaden vermag ;
das ist jedenfalls noch wichtiger , als jede in ihrem ersten
Gelingen , wie in ihren späteren Wirkungen zweifelhafte
Einflußnahme auf die Wahl des zukünftigen Papstes . —
Der „ Verein der deutsch en Katholiken, "

zu dessen
Bildung der von bekannten Führern der ultramontanen
Partei Unterzeichnete Aufruf an die Katholiken Deutsch¬
lands die letzteren auffordert , wird von Allen , denen es
um die Wahrung des konfessionellen Friedens in Deutschland
zu thun ist , in seinem Wirken mit scharfer Aufmerksamkeit zu
beobachten sein . Zu einem Einschreiten der Regierungen
liegt , ehe eine bestimmte Aktion stattgefunden hat , kein Anlaß
vor , da Programm und Statuten , wie man dies bei den ultra¬
montanen Umtrieben gewohnt ist , ja nicht unterlassen , auch
des Vaterlandes Wohl als Zweck der Vereinsthätigkeit zu
betonen . Es versteht sich von selbst , daß die Stifter des
Vereins das Wohl Deutschlands nur dann gesichert glau¬
ben , wenn die gegenwärtige Reichsregierung durch eine an¬
dere ersetzt ist , die aus der Hand des päpstlichen Hofes
„ Gottes Wort " als Richtschnur ihrer Handlungen entgegen
nimmt . In Wirklichkeit wird ein Kampf gegen den Staat
vorbereitet , der in dem Augenblicke eröffnet werden wird ,
wo die allgemeinen politischen Verhältnisse sich zu Ungun¬
sten des Deutschen Reichs zu wenden scheinen . — Zur
Erklärung der hiesigen Straßenexzesse muß man
wissen , daß in den untern Schichten der Bevölkerung
eine wahre Wuth gegen die „ Hauswirthe " herrscht , da viele
derselben wirklich ihre Miether bis aufs Blut quälen , weil
sie bei der herrschenden WohnungSnoth sicher sind , daß ein
freiwilliges Aufgeben einer Wohnung nicht so leicht eintritt ,
und jede leerwerdende Wohnung alsbald ihren Miether
findet . Es ist hohe Zeit , daß unsere ungesunden Woh -
nungsverhältnisfe eine Besserung erfahren .

* Berlin , 30 . Juli . Man schreibt dem „ Franks .
Journ .

" :
Es versteht sich von selbst, daß das Resultat der Subskription aus

die französische Milliarden - Anleihe in Aller Munde ist.
Wurde doch Großartigeres auf finanziellem Gebiete nie gesehen und
erlebt , und großartig bleibt das Resultat nach Abzug aller Börsen -
manipulativnen und Jobberschwindeleim , die ebenfalls nie haarsträu¬
bender zu Tage getreten sind wie am letzren Sonntag und Monlag .
Der Weltmarkt hat Frankreich förmliche Unsummen zur Dispofirion
gestellt , zehn - , zwölfmal mehr Geld , als es cinforderle , und schon die
Forderung war so groß , daß sie, als Baarsumme gedacht , zu einem
blosen Begriff sich verflüchtigte . Von der Jobberei und allem künst¬
lichen . Machen " abgesehen , bleibt als Rest ein Betrag , der staunens -
werth genannt werden muß . Wahrscheinlich ist Hr . Camphausen jetzt
der Ansicht , er werde für das Reich die Restschuld Frankreichs nicht
bloS wirklich erhalten , sondern sogar früher den Betrag quittiren kön¬
nen , als der letzte Versailler Vertrag vorgesehen hat . Denn ist an
dem guten Willen Frankreichs , sich mit uns auseinanderzusetzen , nicht
mehr gut zu zweifeln , so steht eben so fest , daß Thiers keinen anderen
Wunsch hat , als so rasch wie möglich die Okkupation aushören zu
machen . Insofern behält das Anleihercsultat für uns das allergrößte
Interesse , während cs aus der andern Seite erkennen läßt , wie groß
;n der Welt das Wohlwollen ist, das man Frankreich entgegenbringt .
Auch würde schwerlich der Andrang zur Subskription ein jo enormer
gewesen sein , wenn nicht allerwärts die Ueberzeugung durchbräche ,
Frankreich werde von seinen Revanche -Ideen »blaffen und , zu sich
selbst gekommen , nur sich selbst und seiner Wiedergeburt leben .

Der von Mülhausen im Elsaß ausgegangene Antrag
über den Musterschutz wird von Mainz unterstützt ,
während sich Köln dahin ausspricht :

Was den Musterschutz betrifft , so erkennen wir denselben im Prinzip
als vollständig berechtigt und der Entwicklung der Industrie förderlich
an . Dennoch können wir uns der Ueberzeugung nicht verschließen , daß ^
die Schwierigkeiten , welche sich der Durchführung des Musterschutzes s
in der 'Praxis entgegenstellen , sehr große sind , die namentlich in der '
Entscheidung darüber gefunden werden müssen , welcher Grad der Aehn - !
lichkeit als ein zulässiger , und welcher als eine unberechügte Nachdil - !
düng anzusehen sei . Die Durchführung des Musterschutzes ist um so s
schwieriger , als die Muster und Dessins dem Strome der Mode fal¬

zen , dieselben mithin an und für sich zu jeder Zeit eine große Ueber -
cinstimmung aufzuweisen haben werden . Weiter erschein: uns die
Zeitdauer von 10 Jahren , bis zu welcher der Deponent soll geschützt
werden können , zu lang , während wir dem weiteren Antrag unbedingt
beipflichten , daß die Arbeiter oder die Angestellten in einer Fabrik , welche
ein dem betreffenden Etablissement angehörenocs Muster kopiren und
Dritten überliefern , sowie auch die Mitschuldigen oder Anstifter solcher
Veruntreuungen mit schwerer , mit Gefangniß zu verbindender Strafe
bedroht werden .

Die „ Sperr . Ztg .
"

hat dem Antrag auch kein günstiges
Prognostiken gestellt .

Oefterreichische Monarchie .
Wien , 30 . Juli . Binnen kurzem stehen Regierungsmaß¬

regeln gegen die eingewanderten Jesuiten nicht
österreichischer Nationalität in entschieden liberalem Sinne
bevor .

Wien , 30 . Juli . In den mannichfaltigsten Ver¬
sionen lief schon seit mehreren Tagen die Meldung von
einer Geistererscheinung in der Hofburg um , die
die angsterfüllten wachestehenden Soldaten von ihren Posten
treibe ; im Detail erfuhr man nur , daß der Geist in
Frauenkleidern sich sehen lasse . Jetzt hat aber das Ge¬
rücht bestimmtere , und zwar solche Formen angenommen ,
daß eine amtliche Aufklärung kaum umgangen werden
kann . Der Geist soll in Gestalt und Kleidung der Erz¬
herzogin Sophie gesehen , in der letzten Nacht aber von
einem Soldaten , der mehr Muth gehabt als seine Vor¬
gänger , auf dem Posten , nachdem er vergebens angerufen
worden , niedergeschosfen worden sein , und da die Ver¬
muthung nahe liegt , daß die Erscheinung der verstorbenen
Mutter des Kaisers „ gewisse schlafende Gewissen zu wecken
und zu rühren berechnet gewesen "

, ist, wie gesagt , ein Tot¬
schweigen der Angelegenheit nicht füglich mehr möglich .

Italien .
Rom , 29 . Juli . Der aus Konstantinopel verbannte Ex¬

patriarch Hassun wurde vom Papst am 26 . Juli em¬
pfangen . ? io nono belobte seine Standhaftigkeit , beklagte
die unglückliche Lage der katholischen Armenier und schenkte
schließlich dem Expatriarchen einen werthvollen Ring und
ein kostbares Kreuz mit der Bischofskette .

Frankreich.
§ Paris , 30 . Juli . Das offiziöse „ Bien public "

schreibt
gelegentlich der Anleihe :

Wir haben aus der Wichtigkeit einer Thatsache nicht zu bestehen , die
man , nach allen den traurigen oder unglücklichen Ereignissen , als von
der Vorsehung gesandt betrachten kann . Wir müssen uns davon durch¬
dringen lassen , daß Frankreich jetzt sich selbst schuldig ist , dem allge¬
meinen Gefühle zu antworten , das man in der Unterzeichnung zur
Anleihe ausgedrückt findet . Wir müssen durchaus und bas in kürzester
Zeit Das wieder werden , was wir waren , und unfern Rang unter
den Völkern , den wir so lange und so edel behaupteten , wieder
einnehmen . Noch einige Tage , und von der Okkupation wird
keine Spur verbleiben ; nur die Erfahrung unserer Fehler wird be¬
lehren . Von dem Augenblick an , wo der Fremdling die Grenze
wieder überschritten haben wird , ist Frankreich gezwungen , wenn cs
nicht seinen Kredit vermindern will , seinen Lauf gegen große Sachen
und Reichthum zu nehmen . Um dahin zu gelangen , muß die Nation
jeder inneren Sorge enthoben sein und der politische Gedanke sich auf
ein kräftiges und anerkanntes Prinzip stützen. Wir glauben dcßhalb ,
daß nach der Befreiungs -Frage , deren Lösung die öffentlichen Kassen
füllt , die Negierungs - Frage diejenige sein wird , die sich der
Aufmerksamkeit aller Franzosen aufdrängt . Man muß durchaus allen
den Zweifeln . Ungewißheiten , kleinlichen Jntriguen , die den Verkehr
hemmen , ein Ende machen . Wir haben eine Regierung , die einzig
mögliche ; nach Allem , was sie gethan , was sie erlangt , wird man «»
ausschlagen , sie anzuerkennen und sie im Prinzip aufzustellen ?

Hr . Thiers soll , wie die „ Opin . Nation .
" behauptet ,

in der Prorogationskommisston unter Anderm der Rechten
geantwortet haben , welche ihm vorwarf , nicht nach den par -

^ lamentarischen Traditionen zu regieren : „Sie finden , daß
! ich eine Vorliebe für die Linke zeige. Erlaubet Sie mir ,
! Ihnen zu bemerken , daß die Deputirten dieses Theiles der
! Versammlung mich nie um Stellen ersuchen . Im Allge -
i meinen haben die Freunde derselben auch nicht die öffent-
! lichen Funktionen inne .

"

i Heute Früh um 9 Uhr begab sich das Direktorium der
' Linken zu Hrn . Thiers , um sich mit chm über die Po¬

litik zu besprechen , die derselbe während der Ferien zu be¬
folgen gedächte . Die Unterredung soll sehr zufriedenstellend

^ ausgefallen sein .
Das linke Centrum vereinigte sich gestern unter dem

Vorsitze des General Chanzy und beschäftigte sich vornehm¬
lich mit dem Programm , welches das „Journ . des Deb .

"
vor einigen Tagen veröffentlichte . Nach langer Diskussion
adoptirte das linke Centrum folgende Tagesordnung :

Die Versammlung des linken Centrums hat mit Erstaunen in ge¬
wissen Blättern ein Programm gelesen , das einigen seiner Mitglieder
zugeschrieben und das so dargestellt wird , als wäre es der Gegenstand seiner
Besprechungen gewesen . Das linke Centrum , mehr als je bei den Ver »
söhnungsideen auf dem Gebiete seine» PrinzipeS der konservativen Re -



publik beharrrnd , bestätigt formell seinen Entschluß vom 19 . Juni 1872
und erklärt einhellig , daß es keinem seiner Mitglieder , weder direkt , noch
indirekt , weder durch ' ein Bureau , noch durch seine Delegirten , den Auf¬
trag erthcilt hat , ein neues Programm zu redig -ren .

^ Paris , 31 . Juli . Im Laufe der gestrigen Sitzung
der Nationalversammlung bestieg der Finanzmini -
ster , Hr . v. Gonlard , die Tribüne und verlas folgende
Mittheilung :

Meine Herren ! Achtzehn Monate find kaum verflossen , seitdem
Frankreich , wieder in den Besitz seiner selbst gelangt , das Werk seiner
Auslösung und Wiederherstellung begonnen bat . Um diese Zeit , bei
welcher unsere Erinnerungen nicht ohne Schmerz verweilen können ,
wurde im Namen des Landes die Verbindlichkeit eingegangen , an
Deutschland eine Entschädigung von 5 Milliarden zu zahlen . Ich
glaube dem allgemeinen Gefühl Ausdruck zu geben , wenn ich sage ,
daß wir damals nicht nur mit tiefem Schmerz , sondern mit wahrem
Schrecken von den harten Bedingungen Kenntnis erhielten , welche das

Kriegsglück uns auferlegt hatte . Fünf Monate später beschlossen die

Regierung und hie Nationalversammlung , obgleich sich das Schicksal
damals in Grausamkeiten gegen uns zu erschöpfen schien, dieses Haupt¬
werk , welches das Land unserer Obsorge anvertraut hatte , in Angriff
zu nehmen . Die noch eben so kritische Lage des Landes hielt sie nicht
von dem Beschlüsse ab , einen Ruf an den öffentlichen Kredit zu er¬
lassen , dieser Ruf wurde gehört , Sie wissen , mit welcher wunderbaren
Begeisterung , Dank dem mächtigen Ansehen des berühmten Mannes ,
in dessen Hände Sie die oberste Gewalt gelegt harten , und der ein¬
sichtsvollen Mühewaltung des Ministers , dessen Name an das ent¬
scheidende Experiment von 1871 geknüpft bleibt . Die Zw «i- Milliar -
den -Anleihe wurde zweimal gedeckt . Frankreich nahm an dieser schönen
Operation den bedeutendsten Theil , und Europa sah ihm nur in vor¬
sichtiger Zurückhaltung staunend zu.

Das Finanzwunder , wie man es damals nannte , bewährte sich
auch in der Folge vollständig . Binnen weniger als einem Jahre hatte
die Finanzlage sich so weit vereinfacht , daß wir den Rest unserer Auf¬
gabe in die Hand nehmen konnten . Sie gaben uns durch Votirung
des Anleihegesrtzes die zu diesem Behuse nöthigen Gewalten . Wir
verlangten von Frankreich und Europa 3 ' / , Milliarden : die Subskrip¬
tion hat uns 2 Milliarden 464 Millionen Rente geliefert oder mehr
als 41 Milliarden Kapital (stürmischer Beifall links ) , d . h . ungefähr
zwölfmal so viel , als wir verlangt hatten . In diesen Ziffern figurirt
unser Land mit 1037 Millionen Rente , von denen auf Paris 790 Mill .
886,000 , und auf die Departements 246,460,000 Fr . entfallen . DaS
Ausland hat 1,426,779,000 Fr . gezeichnet , und noch stehen einige nicht
unbedeutende Resultate aus .

Frankreich hat also allein das Anlehen gedeckt und darüber . Die
französischen Departements , welche im vorigen Jahre 62 Millionen
Rente gezeichnet hatten , nehmen jetzt 246 Millionen in Anspruch .
Diese Ziffern bedürfen .keines langen Kommentars . Ich für meinen
Theil gestehe , daß ich zuerst mit einer Art von Verblüffung die ge¬
waltigen Ziffern hervortrelen sah, die noch in keinem Finanzgeschäfte ,
von dem die Geschichte weiß , zu Tage gekommen sind . Im ersten
Augenblicke fragten wir uns , ob diese Erscheinung uns nicht beun¬

ruhigen sollte ; aber bei näherer Ueberlezung konnten wir uns mit
Ruhe und Vertrauen des merkwürdigen Ereignisse » erfreuen . Wir
sagten uns , daß wir vielleicht die Verwandlungen , die sich seit einiger
Zeit in dem europäischen Kredit vollzogen haben , nicht genug beachtet
hatten . Tjas bewegliche Vermögen bat in unserer Zeit eine Ausdeh¬
nung erreicht , von der man ehedem keine Ahnung hatte ; der öffent¬
liche Kredit gehorcht neuen Gesetzen und verrichtet Wunder , die sich
erst bei gewissen äußern Gelegenheiten dm Angen Aller enthüllen .

Was uns betrifft , m . HH ., so stünde es uns übel an , uns auf die¬
sen , alle Hoffnungen übersteigenden Erfolg etwas einzubilden ; wir
würden einen bedauerlichen Fehler begehen , wenn wir uns nicht auch
ferner in der bescheidenen Rolle hielten , die allein unsere Würde aus¬
macht und uns zum Schutze gereicht . ( Zustimmung .) Jndeß einige
trostreiche Schlußfolgerungen dürfen aus dem Ereignisse gezogen wer¬
den . Wir dürfen mit Befriedigung die Lebensfähigkeit unseres theuren
Frankreich konstatiren , den Platz , welchen es unter den Nationen ein¬
nimmt , den verdienten Ruf , dessen seine unvergleichliche Leistungs¬
fähigkeit in der ganzen Welt genießt . Wir dürfen mit gerechtem Stolz
konstatiren , wie hoch das Wort unseres Landes im Preise steht. ( All¬
gemeine Zustimmung .) Eine Nation , welche wie die unsrige beweist ,
daß sie Vertrauen in sich selbst hat , eine solche Nation darf aus die
Zukunft zählen , und die harte Lektion , die sie empfangen , als eine
gerechte Sühne ihrer Fehler und als eine Ueberraschung des Schick¬
sals ansehen , aber , Gott sei Dank , sie braucht darin noch keine Zei¬
chen ihres Verfalls erblicken . ( Sehr gut !)

M . HH . I Angesichts dieses großen materiellen Interesses , welchem
eine so vollkommene Befriedigung zu Theil geworden , « nd seiner mit
Grund zu erhoffenden segensreichen Folgen fühle ich mich gedrungen ,
einer Betrachtung Ausdruck zu geben , die sich meiner unwiderstehlich
bemächtigt : ich danke Gott für den Schutz , den er uns verliehen ! ( Die
Rechte erwärmt sich. ) Er gab uns , indem er uns diese reiche Ernte
bescherte, die kostbarste aller Bürgschaften ; ec machte es dem französi¬
schen Patriotismus möglich , zu den Opfern , welche er bereits willig
dargcbracht hat , noch neue hinzuzufügen . ( Beifall . ) Noch Eins , m.
HH . ! Vergessen wir nicht , daß dieser Beweis , welchen uns das Aus¬
land von seinem schrankenlosen Vertrauen gegeben hat , dem fried¬
lichen , dem arbeitsamen , dem rechtschaffenen Frank¬
reich gilt , jenemFrankreich , das den Ideen der Ord¬

nung und maßvollen Freiheit ergeben ist , der
konservativen Republik (Stürmischer Beifall links , Wider¬
spruch rechts ) , ja wohl , der konservativen Republik , welche
unerschütterlich treu ist den Grundsätzen , auf denen das Wohl jeder
zivilisirten Gesellschaft ruht . Trotz unserer Verirrungen und unseres
Unglücks hat das Ausland nicht aufgehört , an uns zu glauben ; cs
zweifelt nicht an den Geschicken, welche die Vorsehung uns vorbehält ;
zweifeln wir darum auch selber nicht und zeigen wir uns durch Ein¬
tracht , Mäßigung und Geduld unseres Glückes
würdig ) ( Anhaltender Beifall , namentlich links und im Centrum .)

Den Rest der Sitzung füllten die Reden der HH . Abbadicdc
Barrau , de Dampierrc und Mestreau über die prejektirte
Zuziehung der Privat -Branntweinbrenner zur Alkoholsteuer . Man
brachte noch nicht die Generaldebatte über diesen Gesetzentwurf , von
welchem die Regierung sich zwanzig Millionen verspricht zum Abschluß .

X Versailles , 30 . Juli . Sitzung der National¬
versammlung vom 29 . Juli .

Auf der Tagesordnung steht der Bericht des Hrn . Riant über
verschiedene von der sogenannten Studienkommission (Kommission zur

Aufsuchung wirksamer VertheidigungSmittel aller Ar !) unter der Re¬

gierung der N a lio na l v ert h e idi g u n g abgeschlossenen
Bietern ngsverträgc . Der Bericht wälzt , wie bereits gemeldet
worden , eine schwere Verantwortlichkeit auf Hrn . Gambetta , weil
er diese zu rein theoretischen Zwecken ernannie Kommission ermächtigt
habe , Lieferungsverträge abzuschließen ; er tadelt das Verhalten deS Hrn .
Naquet bei dem Ankauf amerikanischer Kanonen (Geschäft St . -
Laurent ) , die mit 75,000 Franken bezahlt wurden , während Hr . L e -
cesne sich anheischig gemacht hatte , sie zu 35,000 Fr . herbeizuschaf¬
fen ; er tadelt endlich ein anderes Mitglied der Kommission , den Obersten
Deshorties , wegen eines bei den Akten befindlichen Briefes , in
welchem dieser dem Lieferanten St .- Laurent , einem Ausländer , den
Rath gab , den LieferungSvertrag , den er in Händen habe , rücksichts¬
los geltend zu machen und die Regierung der „Nationalkapitulation "

nöihigcnfalls gerichtlich zu verfolgen .
Hr . Naquet sucht diese Kritiken der Reihe nach zu entkräften .

Die Thätigkeit der Kommission , sagt er , hätte als Ganzes geprüft wer¬
den sollen ; unter 209 Berathungsgegenständen , die sie erledigte , be¬
fanden sich nur neun Lieferungen , und diese wurden stets dem Mini¬
ster zur Bestätigung vorgelegt . Redner - geht diese Geschäfte einzeln
durch und gelangt endlich zu den amerikanischen Parrot -Kanoncn . Es
handelte sich um 25 Batterien von je 6 Geschützen . Im Schooße der
Kommission fand man den Preis von 75,000 Fr . pro Stück nicht
übertrieben . Hr . LeceSne widersetzte sich dem Geschäfte ; aber wir
hatten damals Alle gegen ihn ein , wieichjetzl eingestehen muß , nicht ge¬
rechtfertigtes Mißtrauen und es machte auf mich gar keinen Eindruck ,
als er im Vorzimmer des Ministers mir versicherte , er könnte die Ka¬
nonen für 35,000 Fr . haben . Ich erwirkte also von Hrn . Gambetta
die Unterschrift zu dem Vertrage . Daß die Lieferung sich dann ver¬
zögerte und alles Weitere fällt , wie Redner eingehend nachzuweisen
sucht , nicht mehr der Kommission zur Last . Wenn der Bericht jetzt in

gehässigem Tone von der „Rolle " spricht , welche ich in diesem Geschäfte
gespielt hätte , so mutz ich jede Insinuation dieser Art zurückweisen ;
will man einen politischen Tadel über mich verhängen , so spreche man
es offen aus ; handelt es sich um eine kommerzielle Verantwortlichkeit ,
so habe man den Muth , dieselbe genau zu formuliren ! ( Beifall links . )

Herzog von A u d i s fr e l - P a s q ui er : Es ist, das muß ich auf¬
rechterhalte » , die Schuld Gamdetta ' s ( der Redner , sehr erregt , sagt :

„Gambetta " und : „ Naquet " ohne : „Herr
"

, wie das in Frankreich
nur im Justizpallaste gebräuchlich ist) , wenn die Studienkommission
sich von ihrer eigentlichen Aufgabe entfernt und auf Liefcrungsgeschäste
eingelassen hat ; nur so war es möglich , daß die Agenten der Regie¬
rung selber sich auf allen Märkten Konkurrenz machten . Ein Chemi¬
ker wie Naquet , war in einer wissenschaftlichen Kommission an feinem
Platze ; was verstand er aber von einem Waffengeschäfte ? Als er
von Gambetta die Unterschrift erwirkte , hat er ihm offenbar das An¬
gebot Lecesne ' s verschwiegen ; das erschwert noch seine Verantwortlich¬
keit. Noch mehr , er verläßt den Minister mit dem auf 75,000 Fr .
lautenden Vertrage in der Tasche und begegnet Hrn . Maurice Levy ,
einem andern Agenten der Regierung ; diesem sagt er, daß Hr . Lecesne Bar -
rot ' s Kanonen zu 35,000 Fr . schaffen könne ; Lövy befolgt den Wink
und erhält die Kanonen zu 31,500 Fr . So ist Naquet in dieser ganz n
traurigen Affaire recht eigentlich der steus ex msckins . Wenn man
Hrn . Lecesne nicht traute , so hätte man ja mir dem Telegraphen je¬
den Augenblick in Neu -Aork Erkundigungen einziehen können . Eben so
leicht war es , sich über die moralische Zuverlässigkeit der Lieferanten
zu unterrichten ; zur Charakteristik derselben mag genügen , daß St .-
Laurent in seinem Hotel seinen Koffer verpfändete , wekl er die Zeche
nicht bezahlen konnte . ( Heiterkeit . ) Kurz , die Kommission hat ohne
Mandat und in der willkürlichsten Weise verfahren und das Land muß
es jetzt furchtbar büßen , daß seine Geschicke einen Augenblick in den
Händen so unfähiger und gewissenloser Leute lagen . (Beifall rechts ;
Tumult .) Was werden Sie erst sagen , wenn wir Ihnen über Das ,
was in Lyon , Lille und anderwärts geschehen, berichten werden ! ( Hr .
Chällemel - Lacour springt wüthend auf : Man schleudert hier
Anklagen in ' s Land , die wir nicht dementiren können , weil man sie
mit keinem Worte präzisirt . Hr . Raoul Duval entgegnet : Jetzt
weiß man , warum Sie die Auslösung der Kammer verlangen ; Sie
fürchten , daß es über Ihr Verhallen tagen könnte ! Wüster Lärm , in
den sich von der Linken die HH . Testelin und Brisson , von der
Rechten Baron Laurenceau und Graf Maille einmischen .
Redner schließt einlenkend .) Die Kommission will den Ausdruck :
„Tadel " fallen lassen und sich darauf beschränken , die Verweisung der
Akten an die Minister der Justiz , des Kriegs und der Finanzen zur
Prüfung und effentuell zur weiteren Behandlung zu beantragen .

Hr . Gambetta : Es liegt mir fern , die Verantwortlichkeit für
irgend eine meiner Amtshandlungen ablehncn zu wollen . Ursprüng¬
lich hatte man uns und dem Lande eine Prüfung aller Akte der De¬
legationen von Tours und Bordeaux versprochen ; jetzt hat man die
Taktik geändert und sucht vereinzelte Thatsachen hervor , die doch nur
im Zusammenhang richtig beurtheilt werden können ; endlich verliert
man sich in ganz unbestimmte Andeutungen über Lyon , Lille u . s. w . ,
um für die drei Ferienmonate das Land mit falschen und verleumde¬
rischen Anklagen zu versorgen . Ja wohl , bi « Sie nicht Ihre Verdäch¬
tigungen näher auSgesührt und bewiesen haben , sind Sie Verleumder l
( Lärm . Zur Ordnung !) Ist man nicht in Ihren Blättern so weit ge¬
gangen , zu behaupten , daß Hr . Lecesne und ich in den vorliegenden
Geschäften uns persönlich bereichert hätten ? Das Land wird zwischen uns
und Ihnen richten . Die Kommission zieht jetzt den Ausdruck „Tadel "

zu¬
rück, aber sie sucht di« ganze Motivirung desselben aufrecht zu erhalten .
Redner will nicht bestreiten , daß viele der abgeschlossenen Verträge von
Fehlern und Schwächen nicht frei wären ; wir machen , sagt er, nicht
aus Unfehlbarkeit Anspruch . ( Hohngelächter rechts .) Was die Parrot -
Kanvnen betrifft , so gab ich den Befehl , sie zu 75,000 Fr . zu kaufen ,
weil mein ganzes Trachten nur darauf gerichtet war , mir überhaupt
Waffen zu besorgen . Hätte ich selbst das Anerbieten Lecesne 's gekannt ,
was nicht der Fall war , so hätte ich noch immer gezweifelr , ob er auch
wirklich von denselben Kanonen spreche. Um mich davon zu über¬
zeugen , hätte ich eigens noch einen Kontroleur nach Amerika schicken
müssen , und dazu hätte es doch an Zeit gefehlt . Wie Sie wissen , kam
aber das Geschäft unter meiner Regierung gar nicht mehr zu Stande ;
die folgende Regierung suchte den Vertrag zu lösen und willigte im
Juni und August in einen Ausgleich . Wenn es , schließt der Redner ,
in dieser Sache Schuldige gibt , so stellen Sie dieselben vor den
Richter ; aber spekuliren Sie nicht auf den Schein einzelner , aus dem
Zusammenhang gerissener Thatsachen und auf zweideutige Unterstel¬
lungen ! Ernennen Sie eine Kommission kompetenter Richter : wir
fürchten deren Urtheil so wenig , wie das de» Landes . ( Beifall links .)

Hr . Naquet erklärt : Da der Bericht den ausgesprochenen Tadel
zuruckgenommen hat , so habe er gegen die Verweisung der Akten an

die betreffenden Minister nichts einzuwende ::. Hr . v. Audissret -
PaSquier : Im Sinn der Kommission soll diese Verweisung gleich¬
wohl einen Tadel bedeuten . (Neuer Lärm .) Hr . Emanucl Arago :
Nach einer solchen Auslegung müssen ich und meine Freunde uns der
Abstimmung enthalten .

Der Kommissionsantrag wird mit 371 gegen 1 Stimme (diejenige
de« Hrn . Hevre ) angenommen . Nahezu 300 Abgeordnete , dar¬
unter Hr . Thiers und die Minister , enthalten sich der Abstimmung .

Belgien .
** Antwerpen , 30 . Juli . In Folge der Befürchtung ,

daß die Gemeindewahlen , welche zu Gunsten der libe¬
ralen Partei

'
ausgefallen sind , durch die permanente Depu¬

tation des Provinzialrathes für ungiltig erklärt werden
würden , herrscht in der Stadt große Aufregung . Eine
große Anzahl von Gendarmen sind zur Verstärkung der
Truppenmacht hier Mgekommen .

Dänemark .
Kopenhagen , 28 . Juli . ( N . Pr . Z .) Der national¬

ökonomische Kongreß , der hier zu Anfang dieses
Monats tagte und aus allen drei skandinavischen Reichen
recht zahlreich besucht war , verhandelte in erster Reihe
über die Münzverhältnisse des Nordens und ent¬
schied sich dann für die Annahme folgender Punkte : Ueber -
gang zur Goldwährung , Einführung des Dezimalsystems
im Münzwesen , Einführung eines einheitlichen Münz¬
systems im gesummten Norden und Einsetzung einer inter¬
nationalen Kommission aus allen drei Reichen zur Be -
rathung über die Wahl des anzunehmenden Münzsystems .
Der letzte Punkt enthielt zugleich eine Aufforderung an
die drei Regierungen , Mitglieder für eine solche Kom¬
mission zu ernennen . Die schwedische Regierung hat hierin
die Initiative ergriffen , indem sie den Großhändler Ek -
man in Gothenburg , den Bankbevollmächtigten Freiherrn
Skogmann und den Professor Agardh in Lund zu Mitr
gliedern der Münzkommission ernannt hat . Uebrigens wa -
doch die Aufforderung dazu von der dänischen Re .
gierung ausgegangen , indenk diese sich schon am 19
Juli an die Regierungen von Schweden und Norwe¬
gen mit dem Vorschläge wandte , einige dazu qualifizirte
Männer zu einer gemeinschaftlichen Berathunz nach
Kopenhagen zu senden , an denen dann auch einige dänische
Mitglieder Theil nehmen sollten . Diese sind indessen noch
nicht designirt , es sei denn , daß die dänische Regierung die
Absicht hätte , die schon seit einiger Zeit speziell für Däne¬
mark eingesetzte Münzkommission anzuweisen , mit den aus
Norwegen und Schweden hier eintreffenden Kommissions¬
mitgliedern zusammenzutreten . Uebrigens kam der national¬
ökonomische Kongreß nicht zu praktischen Resultaten
in der Hauptsache , nämlick der Wahl des Münzsystems
für den Norden . Hier gingen die Anschauungen sehr aus¬
einander , und während der Professor Broch aus Norwegen
die unbedingte Annahme des neuen deutschen Systems be¬
fürwortete , wurden von Dänen und Schweden selbständige
Systeme vorgeschlaqen , die vielleicht den Vortheil haben , der
Bevölkerung den Uebergang zu demselben möglichst leicht zu
machen , während sie die Hauptsache , die Erleichterung des
internationalen Verkehrs , unerledigt lassen .

Großbritannien.
London , 29 . Juli . Wir stehen dem Ende der Parla¬

ments - Session so nahe , daß selbst der sonst stets freie
Samstag zu Hilfe genommen worden ist . Eine große För¬
derung wurde indessen durch die letzte Sitzung nicht erzielt ,
denn nicht einmal ein einziger Paragraph der auf der
Tagesordnung stehenden Vorlage betreffs der Schank¬
konzessionen gelangte gänzlich zur Erledigung . ES
war allerdings ein wichtiger Paragraph , denn es handelte
sich um Festsetzung der Zeit , wann die Wirthshäuser Mor¬
gens öffnen dürfen uns Abends schließen müssen . Eine
lange Verhandlung führte nur dahin , daß die Stunde für
Oeffnung der Wirthshäuser in London auf 5 , anstatt wie
bisher 6 Uhr Morgens festgesetzt wurde . ,

Bsdifcbr GhrLnik .
* Karlsruhe , 1 . Aug . Der Hauptausschuß des Sänger¬

tags zum Vvrtheil des Saalbau - Grutzdstocks hat
eine Ansprache an die Bewohner Karlsruhe ' s gerichtet , worin er zu¬
nächst einen Rückblick auf den so glänzenden Verlauf des wohlgelun -
genen Festes wirft und dann fortfabrt :

„Dank , herzlichen Dank Allen , welche uns zur Ausführung des
schönen Festes , zur Erreichung eines über alle Erwartung bedeutenden
Ergebnisses für unseren gemeinnützigen Zweck hilfreiche Hand geliehen .
Dank den Staats - , Hof - und städtischen Behörden , Dank den Komites
des Thiergartens und der Eintracht , des Cäcilien - und des philharmo¬
nischen Vereins , Dank den Kunstfreunden , welche so bereitwillig da «
Orchester unterstützen halsen , Dank der Presse und den HH . Buch¬
druckerei -Besitzern , von welchen alle Drucksachen unentgeltlich
gefertigt worden , Dank den HH . Bierbrauern , welche uns den vor¬
züglichen Stoff zum Ehrentrunk geliefert , Dank dem Turnverein , wel¬
cher uns bei Bewachung des Festplatzes so uneigennützig zur Hand
ging , Dank dem Hrn . Festredner und den Ehrengästen , den Vorständen ,
Dirigenten und Ausübenden der hiesigen und auswärtigen Gesang¬
vereine , Dank , tausend Dank schließlich der ganzen Einwobner -
schait für das warme Interesse , das sie durch Theilnahme an un¬
seren Veranstaltungen , durch Gewährung von Freiquartieren , durch
reichen Schmuck der Häuser und ganzer Straßen den Sängern ent¬
gegengebracht . In dieser Kundgebung liegt für uns das beruhigende
Bewußtsein , daß Voreingenommenheit heute Boden und Berechtigung
verloren hat , liegt für uns aber auch die Aufmunterung , auf dem vor -

gesteckten Wege weiter zu wandern , auf daß die Idee eines Saal -

baues , von dessen Nothwendigkeit gerade die Lage des Festes wieder
auch den letzten Zweifler überzeugen mußten , zur endlichen Verwirk¬
lichung gelange . Glückt es unS , in zwei Jahren das Werk so weil

zu fördern , daß , auf der Grundlage der in diesen Tagen gesammelten
Erfahrungen , das große allgemeine badische Sängerbün¬
de s - F e st in unserer Residenz abgehalten werden kann , so werden
wir uns reichlich belohnt sehen für die Arbeit , der wir uns bereitwil¬

lig und aus Liebe zur Sache unterzog -" haben .



x « rlsrube am 26 . Juli 1872 . Im Namen der Festausschüsse :

Der HauptauSlchuß : vr . Catbiau , Vorsitzender . Wagner , Schrist -

füb 'er . "

— Die ZugSlinie der von Heidelberg über Schwetzrngcn

nach Sp c icr zu führenden Eisenbahn ist abgeßcckt , und es

wird fiL nun am 8. August in dem Rathhause in Heidelberg die nach

den Rst-Hcnoen gesetzlichen Vorschriften zusammengesetzte Emeiznungs -

kommission einfinden , um Einsorrche gegen die ausgestellte Bahnlinie

rder di- vorgeschlagenen Aenderungen an Wegen und Wasserläufen vor¬

zunehmen . Erörterungen über Gütcrentschädigungen werden erst später

vorgenomme » werden .

— Das „Frkf- Jcurn .
" ( Didasc .) enthält solgende Erklärung :

Um dem Mißbrauch meines Namens bezüglich der Neubesetzung der

MannhermerHoskapellmeistcr - Stelle ein - für allemal

«in Ende zu machen, erkläre ich hiermit , daß ich niemals entfernt daran

acdachi habe , mich um genannte Stelle zu bewerben , vielmehr

den mir Seitens des dortigen Hoflheater -Komite 's gewordenen sehr

ehrenvollen Antrag dankend abgelehnt habe. — Frankfurt

a. M ., 30 . Juli . — Karl Reiß , königl . preußischer Hofkapell -

m -ister . "

Baden , 31 . Juli . ( Richard Wagner - Matinee .) Am 1. Aug .,
t .OchmittagS 3 Uhr, hält im Konversaiionshaus vr . Lud . No hl

«ule Vorlesung über Richard Wagner , die Darstellung seines

Lebensganges und seiner künstlerischen Entwicklung behandelnd . Dem

Vorträge ( Wagner 's Jugend und Bildung ; erste Dichiungsversuche ;
C . M . v. Weber ; Aufenthalt auf der Universität ; Beethoven ; Marsch-

ner ; . Die Feen "
; Französische Julirevolution . . Das Liebesverbot

oder die Novize von Palermo "
; Aufenthalt in Riga ; . Die glückliche

Bärensamilic "
; »Ricnzi , der letzte der Tribunen "

; Seereise nach Lon¬
don und Paris ; Giacomo Meeyerbeer ; . Der fliegende Holländer " ;
der Dresdener Hoskapellmeister ; „Tannhäuser "

; „Lohengrin
"

; . Das
Liebesmal der Apostel "

; Revolution in Leben und Kunst ; „Sieg¬
fried'« Tod "

; der politische Flüchtling ; „Wiland der Schmied "
; das

Bühnensestspiel : . Der Ring der Nibelungen "
; . Tristan und Isolde " ;

„Die Meistersinger von Nürnberg "
; der . Kaisermarsch "

; die bevor¬

stehenden Aufführungen in Bayreuth ) schließen sich als Illustrationen
die Vorträge der . Tannhäuser -Ouvcrture "

, des Voripicls zu . Lohen¬
grin

"
, der Einleitung und Schluß zu . Tristan und Isolde " und des

„Kaisermarsches" an, ausgeführt vom Kurorchestcr , unter Leitung des
Kapellmeisters Könnemann .

Bühl , 31 . Juli . Das hiesige „Wochenblatt " hat besondere
Abzüge seiner Volksabhandlung : „Was find die Altkatholiken "

veranstaltet , die als Aussatz I. , II., III . zu je 15 fl. per Tausend an-

gekündigt sind. Der Eindruck dieser Artikel zeigt sich als ein zu nach¬
haltiger , so daß ich glaube , die altkatholischen Vereine und Gesinnungs¬
genossen darauf aufmerksam machen zu müssen . Um 's Haar wäre unser
ehrenhafter, aber etwa « ercentrischer Kaplan über diese Artikel krank ge¬
worden , und man sagt , daß der Verfasser au « Schonung für diesen
einstweilen ausgcsetzt hat .

Die Maria - Linden - Proz ession hat ihren politischen Zweck
ganz verfehlt . Seit die Männer vom Land erfahren , daß man sie als
politisches Gewicht hinter Kreuz und Fahne aufmarschiren ließ, zeigt
sich bei Manchen eine mißbehagliche Kühle . Um die Jesuitenvertrei¬
bung kümmert sich hier kein Mensch . Wenn ich gut unterrichtet bin ,
gibt es Geistliche , die Bismarck 's Vorgehen mit den besten Wünschen
begleiten .

Konstanz , 31 . Juli . (Konst. Ztg .) General v. Werder hat
gestern Nachmittag unsere Stadt wieder verlassen . — Die Mini -
sterialkommission wird heute abreisen, nachdem, wie verlautet ,
ihre Geschäfte einen der Stadt günstigen Abschluß gefunden haben .

— D -r . Sccbotc " meldet die Namen der am Sonntag bei Meers¬
burg Verunglückten . In dem einen Schiffchen befanden sich 1) die
24 Jahre alte ledige Maria Braun von Honstelten , A . Engen , 2 ) der
1b Jahre alte Aug . Wölfle , Schusterlehrling von Meersburg , 3 ) der
15 Jahre alte Fr. Neßler von Meersburg und 4 ) der 17 Jahre alte
Ed. Schober von Frikingen ; nur der Letztere wurde gerettet ; die Leichen
der andern drei Personen stad bis jetzt noch nicht gefunden . Im an¬
dern Schiffchen waren 1) der 21 Jahre alte ledige Anton Schmeh von
Haltnau , 2 ) die 26 Jahre alte ledige Rosa Haller von Bermatingen ,
3 ) der 20 Jahre alte ledige G . Persingcr von Haltnau und 4 ) der
7 '/ - Jahre alte H. Gutmann von Haltnau ; die beiden ersten wurden
gerettet durch Alois Brunner von Haltnau , welcher mit eigener Lebens¬
gefahr das edle Werk vollbrachte ; die Leichen der zwei Andern wurden
alsbald gefunden . — Dasselbe Blatt theili noch fernere Verwüstungen
ui r, welche der Orkan angerichtet hat ; in U eb er l i n g e n waren
d :e Straßen dicht besäet mit zerbrochenen Ziegeln , die schönsten Bäume
und das herabgeschüttelte Obst lagen am Boden , ganze Hopfenanlagen
waren umgeweht ; an einigen Orten , wie in Burgberg , hatte der Sturm
Bienenstände eingerissen und die Bienenkörbe weil weggeschleudcrt ; in
Brünnensbach stürzte die Wucht des Sturme « das neu aufge¬
richtete Hau « des — am Charfreitag d. I . durch Brand verunglückten
— Landwirths Beurer zusammen . — Der « Fr . St . " zufolge wurde in
Radolfszell ein Eisenbahn - Wagen umgeworfen , ein anderer fort -
getrieben .

Vermischte Nachrichten .
— Slraßburg , 29 . Juli . ( Nied . Kur .) Die Schwierigkeit ,

Papier in genügender Menge zu beziehen, und der bedeutende PreiS -
ausschlag für Papier haben zur Bildung einer Aktiengesellschaft zur
Gründung einer Papierfabrik unter der Firm » „ Straßburger
Papierfabrik " Veranlassung gegeben . Von dem Kapital , wel¬
ches zwei Millionen Franken beträgt , wurden bereits eine Million und
hundcrn '.ndfünfzigtausend Franken fest gezeichner. Sodann wurde ein
bedeutendes , früher zu andern Zwecken benütztes Etablissement ganzin der Nähe Straßburg « mit genügender Wasserkraft , um über 100
Zentner Papier täglich zu fadriziren , erworben , und endlich wurden
tüchtige und bewährte Kräfte für Bau und Leitung gewonnen . Man
wird erg im September 1873 mit der Fabrikation beginnen können,da die Herstellung der Maschinen und nölhigen Wasserbauten längere
Ant in Anspruch nimmt .

Welche wohlthätig « Folgen die Aufbesserung der Lehrergehaltc in
lsaß-Lothringen hat, konnte man bei der am 13 . d. M . am Metzer

e vollzogenen Aufnabmsprüfung ersehen. Hatten
ch früher immer nur sehr wenige Präparanden zur Aufnahme gc-

^ kmen es diesmal 51 , von denen 38 zur Aufnahme reif
rt wurden . E « ist somit zu hoffen , daß in nicht zu ferner Zeit°" n letzt herrschenden Lehrermangel abgeholfen sein wird .

- wp - Au - demOberelsaß , 30 . Juli . ( EinAusflug aus

den Elsässer Belchen . II .) Heute kann ich dem überwiegend
touristischen oder landschaftlichen Berichte von gestern einiges Politische
aus Gebweiler Nachfolgen lassen. Die Bedeutung dieser ca . 12,000
Einwohner zählenden Stadt , die neben dem , wenn auch ahnsehnlich
größeren Mülhausen , die hervorragendste Stelle unter den industriellen
Emporien von Oberelsaß einnimmt , ist dem großen deutschen Publi¬
kum nur erst wenig bekannt . Viele halten Gebweiler für eines der
vielen Landstädtchen im Elsaß mit ein paar Fabriken . Dagegen trägt
die sich zwischen hohen Wald - und Weinbergen fast eine Stunde auf
der Thalsohle entlang ziehende Stadt vom ersten bis zum letzten Hause
den ausgesprochensten Charakter der Fabrikstadt , wie er in Elber¬

feld und Barmen massiger , aber nicht entschiedener zu erkennen iß .
Die Bevölkerung entspricht natürlich in allen Theilcn dem

Exterieur der Straßen - und Häuscrbauten . Gebweiler , daß ich eS

nur offen sage , genießt keines sonderlich guten Rufes bei der umwoh¬
nenden Stadl - und Landbevölkerung . Man hält die Bewohner von
Gebweiler für trotzig von Natur , ungastlich , in den Sitten etwa « lar

und nicht fein , d. h . was deren Mehrzahl betrifft. Ausnahmen läßt
man natürlich zu. Wie viel an dieser Ansicht Wahres , und ob davon

nicht ein gut Theil ans Rechnung des Neides zu setzen ist , welchen
Gebweiler 's rasches Emporblühen der gesarnmten Nachbarschaft im

Obcrelsaß cinflößt , will ich nicht entscheiocn. Gegenüber der deutschen

Neugestaltung der politischen Verhältnisse aber — darin finde ich alle

schlimmen Gcüchte bestätigt — benimmt sich die große Masse der hie¬

sigen Bewohner außerordentlich widerhaarig , ja borstig. Nur muß

man hiebei ja nicht vergessen, daß diese Masse auch zur französischen

Zeit durch Entwickelung derselben Eigenschaften zu glänzen suchte und

den Pariser Regierungen aller Schattirungen niemals als der reine

Inbegriff der Gutmütbigkeir uno Loyalität zu erscheinen pflegte .
Das Wort . Arbeiterstadl " erklärt hierüber schon an sich das Meiste .

Nehmen wir dazu die stille Sehnsucht nach Dem , was die Führer

solcher Bevölkerungen regelmäßig unter „Republik " verstehen , so braucht
uns die Eckigkeit und Widerhaarigkeit der Gebweiler Einwohnerschaft
weder zu verwundern , noch zu beunruhigen . Deutt'

ch verstehen und

sprechen natürlich ohne Ausnahme alle Bewohner der Stadt , d. h .
unter sich. Wo sie aber einen „Schwaben " — das beliebte Schlag¬
wort für alle ihre Landsleute vom jenseitigen Rheinufer — in Ge¬

hörweite wittern , da wälscht und französelt eS ihnen von der Zunge
wie ein Gebirgsbach nach einem Wolkenbruch. Siechende Blicke , ver¬

stohlene Winke, die sie sich geben, sehr vorsichtige Anspielungen gegen
Weiber , Mädchen , Kinder von . Deutschen" oder überhaupt gegen solche

Personen , von denen sie keine gebührende Erwiederung fürchten , das

trifft man wie in Mülhausen so auch in Gebweiler noch häufiger als

sonst überall im Elsaß .
Kein Wunder also , daß das Völklein sich jetzt auch mit besonderer

Beflissenheit auf die harmlose Demonstration des OptirenS für

Frankreich geworfen hat . Zur reinen Demonstration nämlich ist dieser
Staatsakt im Begriffe , hierzulande tzerabzusinken. Man optrrt in Hellen

Haufen , aber mit dem festen Entschlüsse — weil unter dem Drange
des materiellen Eristenzbedürfnisses — , mit dem festen Entschlüsse ,
sage ich , unter allen Umständen im Lande zu bleiben .

Je mehr optiren (so hat man sich Klarheit in daS Optionsdunkel zu
bringen gesucht) , um so weniger wird die deutsche Regierung im

Stande sein , entschiedene Maßregeln gegen uns zu ergreifen , da wir

laut erklären , Franzosen bleiben zu wollen , im Uebrigen fort¬
fahren , deutsches Brod zu essen .

Das wäre also das Ende vom Liede der Option , die so viele Köpfe ,
so viele Federn in Bewegung setzte. Daß dabei Jeder , der
erklärt, Franzose sein zu wollen , damit sich auch einen Freibrief
verschafft zu haben hofft, nach

' wie vor dem 1 . Oktober gegen Deutsch¬
land zu wühlen und zu intriguiren , ist selbstverständlich. Dieser stille
Terrorismus setzt denn auch hier sein Treiben höchst gemächlich fort
und umnebelt , von der zahlreich bezogenen oder eingeschmuggelten
französischen Presse unterstützt, die viel begehrenden und wenig fassen¬
den Köpfe der Mehrheit in recht auffälligem Grade . Weßhalb die

Aussichten , daß sich nach dem 1. Oktober hierzulande die Dinge
bessern, sehr geringe sind, habe ich oben schon dargelegt .

— München , 30 . Juli . (Sch . M .) Zum Schluß des Jour¬
nalistentags fand gestern eine Rundfahrt auf dem Starnberger
See statt . Jndeß , so günstig die Sonne hiezu lächelte , so blieben doch
mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden . Zunächst versagte schon
auf der Eisenbahnfahrt nach Starnberg die Lokomotive den Dienst ,
und eS trat eine Verzögerung von einer' Stunde ein , che sie durch
eine andere Maschme ersetzt werden konnte. In Starnberg wartete

schon der neue Damfer Ludwig im herrlichsten Flaggenschmuck und

nahm die zahlreichen Gäste an Bord , worauf unter Böllerschüssen die

Fahrt angctreten ward, die bis Seeshaupt , dann zurück nach Possen¬
hofen , und zum Mittagsmahl nach dem festlich geschmückten Leoni am

entgegengesetzten User ging . Hier wurde lustig gezecht , gesungeu und

getoastet und um 5 Uhr nach dem Schlosse des Hrn . Buchhändler
v. Hallberger in Tutzing gefahren. In dessen herrlichen Räumen
wurden die Gäste auf's zuvorkommendste bewirlhet und vom Hof -

phvtographen Albert die ganze Gesellschaft in einer malerischen Gruppe
ausgenommen . Doch die Heimfahrt ward unter Donner und Blitz an¬

getreten ; plötzlich wur e es so finster und der See so stürmisch , daß
das Schiff seinen Lauf einhalten und lawiren mußte . Da brach auch
noch etwas am Steuerruder , welcher Schaden indeß glücklicher Weise
bald ausgebeffert werden konnte. In Folge dieser Verzögerung war
aber bei der Landung des Schiffes in Starnberg der letzte Per -

fonenzug schon abgefahren , und die Journalisten mußten es sich geiallen
lassen , mit dem Güterzug als „leichte Waare " heimbefördert zu werden .

— Köslin , 29 . Juli . ( Köln . Z .) Gestern begingen der Reichs¬
kanzler Fürst Bismarck und seine Gemahlin zu Varzin in länd¬
licher Stille das Fest ihrer Silber - Hochzeir . Das aus 37 Mann
bestehend« Musikkorps des pommer '

schen Infanterie -Regiments Nr . 54
war aus Kolberg dorthin gefahren und auch der hiesige Männer - Ge -

fangvcrein durfte dem Jubelpaar einige Lieder weihen . Auch wurde
ein von pommer 'schen Freunden de« Fürsten gestiftetes und kalligra¬
phisch sehr schön ausgeftattetes Album überreicht , das mit Bezug auf
die Bismarck 'sche Devise „ In lrinitale rodur "'

episch in drei mir vielen
photographischen Bildnissen und Szenen illustrirten Heldengesängcn
darthut , wie gerade die Dreizahl im Leben des gefeierten Mannes eine

ganz besondere Rolle gespielt habe.

der italienischen Oper bcigewohnt . Heute Vormittag hat
derselbe in den Anlagen des Kurhauses eine Promenade
gemacht ; Abends wird ein abermaliger Besuch der Opern¬
vorstellung stattfinden .

-s Langenschwalbach , 31 . Juli . Tie Kronprinzessin
Margarethe von Italien ist heute von hier nach
Ostende abgereist .

s- s Rom , 30 . Juli . Von Italien sind 620 Millionen
auf die neue französische Anleihe gezeichnet worden .

-f -j- Florenz , 30 . Juli . Das Schiedsgericht zur
Beilegung der Differenzen zwischen Tunis und der ita¬
lienischen Agrikulturgesellschaft hat gestern eine
Sitzung abgehalten und sich dann bis zum Monat Sep¬
tember vertagt .

Paris , 31 . Juli . Die Zeichnungen auf die neue
Anleihe ergeben , wie endgiltig festgestellt ist , 43 Mil¬
liarden Francs . — Heute Hmd die Generalversamm¬
lung der Aktionäre der Suezkanal - Gesellschaft statt .
Der Bericht konstatirt , daß die Ersetzung des Netto - Ton -
nengeldes durch das Brutto -Tonnengeld eine Erhöhung der
Einnahmen um 50 Proz . ergibt . Die von einer Gegen¬
partei verlangte Annahme des Kubikmeters als Basis der
Zollerhebung wurde mit 1410 gegen 669 Stimmen ver¬
worfen . *

-f -f Antwerpen , 31 . Juli . Die Prüfung der neuen
Kommunalwahlen ist von der permanenten Deputa¬
tion des Provinzialrathes bereits vorgenommen und sind
die Wahlen in Mecheln und Antwerpen für giltig er¬
klärt worden .

-s- s St . Petersburg , 31 . Juli . Der „ Regierungsanzei¬
ger

" meldet , daß der Kaiser von Rußland sich in Be¬
gleitung des Erzherzogs Wilhelm von Oesterreich am
Dienstag nach Moskau begeben hat . An demselben Tage
ist der deutsche Botschafter Prinz Reuß nach Berlin ab¬
gereist .

-f Ren - Aork , 31 . Juli . Die Feuersbrunst in Hun¬
terspoint zerstörte 40,000 Faß Petroleum und 10 Schiffe
mit Petroleumladung . — Die heutige Arbeiter - Kon¬
vention befürwortete die Präsidentschafts - Kandidatur
Grant ' s .

Frankfurter Kurszettel vom 1 . August.
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Stuttgarter Bank -Aknen 115 'ft
4 -ft ' ,ftbayr .Os :b . ü200fl . 139 - 2
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5°ft . Nerdwestb -- A . i.Fr . 230 '/,
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Nft ösir.Sü d.-L»wb.-Pr . i.Fe"
Hl?». ^
3stftLKr .Staaisb . -Privc. ,
3°ft8irornef .Pr., on. o,o »D/z 39 '/
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L

'
/ft Pacific Centtsl 86 4 ,

6",ft South Mffvuiü 69 ^
5- /o Ungar .-GaLiz - öl '/ .
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Oesterr.-deutfche Bank 124
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Oestr. 4/,LSV -fll-Lovfrv.1854 84 -/ .
. IhftftSOO-fl .- . r . 18M 94 '/ .
. 106 -fl.-Lsoie von 1864 157 -ft

Schwedische 10 -Thlr. -§oofe 12 -/ «
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Meinst » « fl - 7 . 7 '/ .
Mft Oöeuburger Mr .<-40 -L

Wechseir -rrse .. tz «W M '. ber .

Berlin 60 Tblr . , 4 ' /g
Bremer : M . 300 3"/ . ,
Hamburg 100 M . - A . 3 '/, .
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Parst" 200 Fot . 5 "st
Wierl100flLir :. :0 . 6Lft .

/ »
105
175

37 '/«
118 -/ .
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Discrntr .
S !« r-!»A,:g

Pistolen . . .
HollLn» . li '-fl. Ti .
L -tcatcn . . .
aO -ZrancS - Stücke .
Engl. Sovereigns
Russisch : Jwpenül .
Dollars in Gold

4°/^ Lollrrcvupoil .
fest. - Rente 68 -/, .

. 9 . 10 : 2
» 9 .3 .0— 55
. 5 ..r4 , 6
. 9 .21 - 22
. 11 .48 - 50
. 9.41 —43
. 2 .24 -/2-25 '/ -

Nachschrift .
Homburg , 31 . Juli . Der Kaiser , dessen körper¬

liches Befinden ein sehr zufriedenstellendes ist , hat nach dem
ihm gestern Abend in der festlich geschmückten Stadt be¬
reiteren enthusiastischen Empfang noch der Vorstellung in

« rrliuer Börse . 1- Aug . credit 202 '/, , StratSbahn 201 '/, ,
Lombarden 125 , 82er Amerika?: . r 96 '/z , Rumänicr 45 , 6- -er
Loose 94 . Fest .

Wiener Börse - 1< Aug Krrrü 330.50, Ltasirbah « 332 . 50 , - s, -»
Harden 266 .80 , Papierrenr ? — . Napoleor.rb 'or 8.82 . Ana ; box, .-.
aO '- - — -

Ne « -Aork . 1. Aug . Gold ( Schlußkurs) 115 '/«.

B-ranlwortlichrr NedÄ^ur : vr I . Herrn. Kroenlei «.



M .789 . Baden - !!
. Baden . Frau Triers
^ und ihre Kinder er - E
füllen die traurige .
Pflicht , den fernen f
Bekannten mitzuthei- .

j len , daß heute Mcdgen 2 Uhr !
' ihr theurcr und unvergeß -
>licher Gatte und Vater Theo - !
dor Trier nach langem Lei-

>den im Alter von 61 Jahren ^
' sanft entschlafen ist.

Baden, den 27 . Juli 1872 . '

M .788. In unserm Verlage iS so eben
erschienen und zn beziehe« in
»»»»chs von der Buchhandlung von L'L.
r/r »-i «7« , Lamwstr. 4 : »
Die Errichtung einer Tiraillir -
Schule und ihre Bedeutung für
die Erforschung des Campagne -
Feuers , sowie für die Entwickelung

der Infanterie -Taktik .
Bon Tellenbach ,

Major im Kriegsministrriuw und Vorsteher
der Geheimen KnezS -Kanzlei.

gr . 8. gehest -:. Preis 1 st. 21 kr.

Früher sind von demselben Verfasser er¬
schienen :
lieber die Kunst , im feind¬
lichen Feuer mit möglichst
geringen Verlusten zu ope -

riren.
Eine Denkschrift .

1870 . gr. 8 . geheftet . Preis 15 kr.

Intelligenz und Moral als
Grundlagen modernerTrup -
pen -Ausbildung und moder¬

ner Truppen -Fuhrung .
Drei Vorträge : lieber dar zerstreute Gefecht
einer Kompagnie . Ueber den militärischen
Werth der Rechtschaffenheit . Ueber die all¬
gemeine Ausgabe der Truppensührung .

1871 . gr . 8 . geheftet . Preis 54 kr .

Das Preußische Bataillons -
Ererziren .

Für da« unmittelbar praktische Bedürfniß
dargestellt und durch Zeichnungen erläutert
unter besonderer Berücksichtigung des Neu¬
abdruckes des Ererzir -Reglements für die

Infanterie vom 3 . August 1870 .
1872 . gr. 8 . mit 11 Tafeln M Steindruck.

Preis 1 fl . 48 kr.
. . Berlin , Juli 1872.

Königliche Geheime Ober - Hofbuchdruckerei .
( R . v . Decker) .

M .786. 1 . Karlsruhe .

Schreiner undBildhauer,
tüchtige, finde« stets Beschäftigungin der
Möbelfabrik

Stövesandt Sf Kollmar
Karlsruhe ( Baden ) .

M .791 . Für eine Maschinenfabrik wird
ein tüchtiger

Maschinenzeichner
gesucht , der nöthigemalls auch am Schraub «
stock oder der Drehbank arbeiten kann.
Guter Lohn und noble Behandlung werden
zugestchert . Offerten un 'er Chiffre 8 . 8 .
3320 befördert die SiAckckvatsvIiv

M .761. 2. Worms .

Betheiligungsgesuch .
Ein Kaufmann , 34 Jahre alt, unverhei«

rathet , sucht sich in eener größeren Stadl
Süddeuischlands an einem soliden Agentur -
Geschäft thätig zu betheiligen, und zwar mit
Kapital .

Franko - Offcrten 8. 6 . chff S6 poste
resta nte Worms ._ _
1000 Steres buchenes
Scheitholz Lr .7,?SL
oder Kanalufer Frankenthal . Näheres
bei der Expedition dieses Bl . M 748. 2 .

M .784 . Nr . 94 . Mannheim .

Bekanntmachung,
Die Stelle einer Haushälterin bei der

BlindenerziehungSanftalt zu Ilvesheim soll
durch ein gebildetes Frauenzimmer von ge¬
setztem Alter wieder besetzt werden .

Der anfängliche Gehalt beträgt 150 fl.
mit freier Station . Bewerbungen um diese
Stelle sind unter Vorlage der Zeugnisse
über seitherige Dienste, Alter , Körperkonsti¬
tution binnen 14 Tagen bet dem Vor¬
standeder Anstalt zu Ilvesheim einzureichen,wo auch die Instruktion für den Dienst ein¬
gesetzt,, werdm kann

Mannheim , den 29 . Juli 1672.
Der Verwaltungsrach .

_ v. Stengel ._M .785. 1. Offenburg .
Geld auszuleihen.

Bei der Unterzeichneten Verwaltung kön¬
nen 22,000 fl. gegen doppelte, Unterpfandin Liegenschaften und gegen 5°/g Verzin¬
sung ganz oder theilwrise ausgeliehen wer¬
den.

Offenburg , den 1 . August 1872 .
Großh . Stistungcnverwaltung .

P e z o l d .

M,79 "
. Nr . 69 ! 9 . K a r l « r u b e.

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzoglhumBaden .
Darlehens -Kasse.

In Gemäßheit des Art. 5 des Gesetzes vom 29. Juli 1870 bringen wir nach¬
stehend den Abschluß aus 31 . vorigen Monat » zur allgemeinen Kenntniß :

« affeubestaud :

in baar . .
in vorräthigen

Scheinen .

fl. kr.
28. 367 37

52,000 —

« uSgelieheoeKapitalien mit
statutenmäßigerSicherheit
(8 37 der Etat .)

aus Unterpfand
in LiegensLaf
ten ' ) . . . 1,545,777 -

ausObligationen
von Gemein¬
den . . .

auf Faustpfänder
und zwar :

in Schuld- und
Pfandurkun¬
den *) . .

in Steaks - und
anderen Werth-
papieren

in Maaren *' *)_

Diverse Debitoren

kr.

80 .367 37

14,000 —

19,500

753,283 43
5,300

2,337,860 43

Massiv » .
An dir DarlrhrnS-Kastr anSgrfolgtr Dar«

leheuS-Kafsrsschriarf ) .
fl . kr. fl. kr.

in Stücken zu
10 fl. . . 1,500 .000 —

in Stücken zu
5 st . . . . 900,OM —

- 2,400,000 -
Diverse Preditore » . . . 18,228 20

2,418,228 20
. ) Der Schätzunzswerth der sämmtlichen verpfändeten

Liegenschaften beträgt . ." ) Der Courswerth der Staats - und anderen Werthpapiere
beträgt ." *) Der Schätzungswerth der Waaren beträgt . . . .f ) Werden von dem Betrag der an die Kaffe ausgefolg¬ten Darlehens - Kassenscheine die in der Kasse vorräthigen
Scheine in Abzug gebracht , so ergibt sich als Rest die
Summe der in Umlauf befindlichen Scheine mit . .Karlsruhe , dm 1 . August 1872.

Der BerwaltungSrath .
Junghanns .

4,307,212 fl. 30 kr.

1.420,796 fl. - kr .
8,408 fl. 58 kr.

2,348,OM fl. - kr.

v«It . Rhein bald .
M .775. Ginla - ung

zur
Zeichnung von Aktien des Pferdezucht -

Vereins Karlsruhe.
Die nächste Umgebung Karlsruhes , namentlich die Hardt , war ehemals als

Pferdezuchtplatz weithin bekannt und ein viel und gern besuchter Pferdemarkt . Heutenoch ist der Bezirk Karlsruhe der stutenreichste des Lande, und Hunderte von Fohlen,welche daselbst ihre Heimath haben , gehen von da in die badischen Landestheile , in
welchen Pferde nicht gezüchtet werden.

Die Hardt produzirt heute , wie früher , nicht allein das eigene Gebrauch,Pferd,sondern auch das Handelspferd. Der Pferdezüchter der Hardt ist von der Nothwendig-keit und Wirtschaftlichkeit seines Betriebs vollkommen überzeugt und ist nach Auf¬hebung der Großh . Landesgestüts- Anstall auch gerne bereit , bedeutendere Mittel als
früher zur Erhaltung seines Gewerbes , das außer dem Privatinteresse einem höherenStaatszwecke dienlich ist , aufzuwenden. Jedoch ist die Haltung von Beschälhängsten,wie sie für die Pferdezucht auf der Hardt angemessen erscheinen , nach der Erklärungder sämmtlichenPferdezüchter dieser Gegend außerordentlich schwierig und für dieselben
fast unausführbar . Um zunächst den reellen Pfcrdezüchtern des besprochenen Landes-
theiles, der ja auch andere Landestheile mit Pferden versieht, in ihrem Betriebe helfendunter die Arme zu greisen, ohne weitere Bezirke des GroßherzogthumS, in welchen die
Verhältnisse sich ähnlich, wie in der Hardt gestalten, auszuschlietzen , hat sich in hiesigerStadt ein Pferdezucht -Verein gebildet und ladet derselbe alle Freunde der Pferdezuchtund sämmtliche Pferdczüchter des Landes ein, sich an diesem gemeinnützigen und vater¬
ländischen Unternehmen durch Zeichnung von Aktien zu betheiligen.

Geeignete technische Persönlichkeiten sind zur Führung der Geschäfte gewonnen undda sich bereits nahezu 6M Besitzer von Stuten bei dem Verein angemeldet haben, so ist
derselbe hoher Regierung gegenüber qualifizirt , eine größere Anzahl der besten Landes¬
beschäler anzukausen und die Vortheile in Anspruch zu nehmen, welche ordnungsmäßigdabei in Aussicht gestellt sind .

Das Aktienkavital ist auf 63,OM Mark gleich 21, ( 00 Thaler festgesetzt , welchesdurch Beschluß der Generalversammlung jederzeit vermebrt werden kann , emgetheiltin 2M Namen -Aktien zu 180 Mark oder 60 Thaler und 75 Inhaber - Aktien zu 360Mark oder 120 Thaler .
Bei der Zeichnung einer Aktie sind 10°/o als 1 . Einzahlung zu leisten und wer¬den darüber Jnterimsscheine ausgegeben , auf welchen die späteren Einzahlungenquittirt werden.
Nach geleisteter Vollzahlung werden Aktien mit H)ividendenscheinen versehen aus¬

gegeben ; — die Hohe der zu zahlenden Jahres - Dividenden bestimmt jeweils die Ge¬
neralversammlung .

Subskriptionen werden enlgegengenommen vom 1 . bis 10. August bei denBankiers des Vereins,
den Herren G . Müller L- Eous . in Karlsruhe und Baden ,dem Herrn Heinrich Müller in Karlsruhe .

Ebendaselbst werden die Statuten zur Einsicht vorgelegt rnd nähere Auskunftüber das Unternehmen bereitwilligst ertheilt .
Karlsruhe , den 30. Juli 1872.

Das provisorische Comite oes Pferdezucht- Vereins Karlsruhe .
M .783 . 1 . Mann beim .

GMofs - Empfehlung.
Ich erlaube unr , die Anzeige zu machen , daß ich den Fortbettieb meinesGasthofes zum Pfälzer Hof hier

meinen btiden Söhnen Franz und Robert unter der Firma Freytaa Söhne
Übirg ben habe

Bitte bas mir bisher geschenkte Zutrauen auf dieselben übertragen zu wollen.Mannheim, den 1 . August 1872 .

_ zum Pfälzer Hof.
M .794. Lkbäsri-Ls -äsu .

8an »8t«K r K,iKU8t , 8 TIM ,
im Kiosk vor dem Konversationshaus

Kr8tv8 (OiMi'tlül' 6i>«88«8vreliWler
unter Direktion von

i . k. N«ibLlI -!lIu8ill «jire6tvr in Wien.

Rheinischer Renn Verein.
Pferde-Nevnev am Forsthaus in Frankfurt a. M ,am 17 , 18 . und IS . August I87S

« m 17. August,
Nachmittags 3 Uhr .

Jungfern - Ren»-» . Thlr. 40V
Zucht -Revue« . . 850
Pokal des Vereins , Eh :en greis nebst , 550 ^Bieauial- Stakes . . 600
StaatS-PreiS Hl . « laste . lvvO
VerloosungS-Rrnnen . . 850
ForsthauS Sterple - Ehase, Ehrmvrcis nebst , 500

am 18 . August am IS . August
Nachmittags 3 '/r Uhr.

Distrikt- PreiS . . . . Thlr. 500
UaiouS .Clab Preis II . « laste . 500
Louisa -Reuaea . KOO
Großes Fraaksurter Handicap . 1000
WäldgraS Preis . . . . . 1600
Saudhofs Sterplr Phase . . . 500

aadieap . Thlr. 1000
istrikt -PreiS . . . . . SV»Staats -Preis IV . « laste . . 500

Coasolations -Haudicap . . —
Hürdru- Renueu . . . . 300
Große Franks. Streplr Phase „ 1150

Erster Platz
für 3 Loge für Huren . .

. 1 Tag . . . . .

. . . , Damen . .

fl . 10. - kr.
. 5. — .
. 2. 30 .

Zweiter Platz jeder Tag . .
Dritter Platz .
Stehplatz .

fl- 1. - kr.'
. — 30
. — 18

Equipage» per Tag fl . 10 und für jede Person darin fl . 2, Reiter fl. 2 . 30.
Die zu dem diesjährigen Mai - Meeting ausgegebenrn Jahreskarte « Eugrre » «USWeitere« Verein 'S haben Gültigkeit bei diesen Rennen.

Sämmtliche Karten stnd sichtbar zu tragen.
An den Trübinen werden kein « Karten auSgeqeben. — Die Kasten befinden sichauf der Ehaussee an der Louisa , am Sandhos » bei Riederrad und am Forsthaus .
Zur Bequemlichkeitde « Publikums werdenEintrittskarten verkauft bei den Herren :F . Breul , Z -il 61 . W. Fuchs . Zei , 1 . W . Seidlrr , Roßmarkt 21 . « adr . Speeth ,Haasenaasse 12, Ehr . Strahlet «, Zeil 57.
Die hessische Ludwigs - und Main Neckar - Eisenbahnen lasten an dm oben bezeich¬net« ! Renntagen die auf den betreffenden Stationen zu eisehendenZüge an den der

Rennbahn zunächst gelegenen Stellen ihrer Routen sowohl zur Hin - als Rückfahrt an-
halten .

M .589. 1 . Im Aufträge des Direktoriums :

Bürgerliche StectrtSpHegr
Erbeioweisungro.

N .351 . Nr . 22 .371. Karlsruhe . Die
Wittwe des Landwirths Wilhelm Gege ri¬
tz c im er , Margaretha , geb. Rhein -
schmidt von Eggenstein hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres Ehemannes gebeten . Etwaige Ein¬
sprachen sind

binnen 4 Wo chen
hier vorzutragen .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1872.
Großh . bad. Amtsgericht

Eisen .
Handelsregister-Einträge .

N .353 . Nr . 17,106,17,107 . Fr ei bürg .
In das Firmenregister wurde eingetragen :

s. Nach Beschluß vom Heutigen Nr .
17 .106 , unter O .Z . 22 , der Uebergang
der Firma F . X. Stenzel dahier aus
Ferdinand Kramer dahier, welcher Letz¬
tere allein die Firma vertritt ;

b. Nach Beschluß vom Heutigen , Nr .
17.107, unter O .Z . 305 die Firma H.
Wack dahier, vertreten durch Kaufmann
Hermann Wack dahier.

Freiburg , dm 24 . Juli 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r a e f f.
EtrafrechlSpsteg«:

Losungen uns Fahuduugru .
N .376 . . Nr . 8054. Durlach Mau¬

rer Jakob Bogner , ledig , von Jöhlingen
ist auf Antrag der Großh . Staatsanwalt¬
schaft

1 . des am 10. Juni d. I . nach 8 243
Ziff . 2 des R .Str .G.B . erschwerten
Diebstahls von 6 fl . 3 kr. zum Nach¬
theil de « Martin Fischer und von
42 kr . zum Nachtheil des Peter
Fischer von Jöhlingen ;

2 . des am 14. Juni d. I . gleich er¬
schwerten Diebstahls von 7—8 fl.
zum Nachtheil der Jakobine Fischer
und einer Uhr im Werth von 12 fl .
und 1 fl . 7 kr. an Geld zum Nach -
ihn ! des Peter Fischer von Jöh -
lingm ,

angeschuldigt. Bogner hat sich der ge¬
richtlichen Verfolgung durch seine Flucht
entzogen und wird deßhalb derselbe auf¬
gefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Er -
kenntniß nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung gefällt werdm würde.

Auch wird gebeten , aus Bogner zu
fahnden und ihn im Betretungssalle uns
abzuliefern.

Durlach , dm 3V . Juli 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner !
N .380. Nr . 5209 . Schopfheim .

Da der Postgehülfe Gustav Dertinger
von Lörrach freiwillig sich dahier gestellt
hat , so wird das FahndungsauSschreibm
vom 27 . d. M ., Nr . 5159 , wieder zurück¬
genommen.

Schvpfheim, dm 30 . Juli 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

_ S t i e g l e r._
M .790 . Nr . 7532 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Johann Rümmclc von Ehrsberg , zur

Zeit in Schaffhausen , hat um die Erlaub -
niß nachqesucht , seinen Familiennamen in
»Merkt ' umändern zu dürfen. Etwaige
Einsprachen gegen die Bewilligung diese«
Gesuchs sind innerhalb dreier Mo¬
nate anher einzureichen.

Karlsruhe , den 2g. Juli 1872.
Ministerium

des Großh . Hause«, der Justiz und de«
Auswärtigen ,

v . Freydorf .
vckt . Kratt .

j- sM 780 . Nr . 860 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Freitag de» S. August d. I . , vorwit -

tagS s Uhr, wird da« Ecträgniß von Korb¬

weiden auf Lem Murgvoilande in oer Ge»
maikung Gaggmau in mehreren LooSab -
iheilungm auf dem Platze seihst öffentlich
versteigert.

Rastatt , dm 30. Juli 1872.
Großh . Wasser- u. Straßeodau -Jnipektion .

I . A . d. V .
_ Schuster ._M .770 . 2 . Nr . 18U3 Fre , bürg .

von SÄMe ».
Freitag den 9. August , Nach¬

mittags 2 Uhr , werden in Altbreisach
die II bölzernen Schiffe
der früheren Hüninger Rheinbrücke, für
welche am 29 . Juli nur 314 fl. geboten
wurden , einer nochmaligen Versteigerung
ausgrsetzl.

Freiburg , tm 30. Juli 1872 .
_ Großh . Hruptgmeramt »_M777 . 1 . Karlsruhe .

Barkauf
von alten Schienen.
Gemäß höheren Auftrags sollen circa

10,OM Ztr . alte Schienen und Schienen¬
stücke im Offertwege dem Verkauf« aus -
gesetzt werden.

Kaufliebhaber werden hiezu mit dem Be¬
merken eingeladen , daß die selnisiltchm
Offerten mit entsrechender Aufschrift ver¬
sehen, längstens bis

Mittwoch de» 7. A«g«st d. I .
bei unterfertigter Stelle , wo die Bedingun¬
gen zur Einsicht offen liegen , gehörig ver¬
schlossen einzureichen sind .

Karlsruhe , dm 30. Ztzili 1872.
Großh . Hauptverwaltung der Eiscnbahn-
_ Magazine._

M .778 . 1 . Karlsruhe .

MgWFabrik- u . Aecker-
Versteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werde»
aus der Gantmafse des Fabrikanten Robert
Titus dahier am -

Moatag de« 26 . August I8?2,
Nachmittags 3 Uhr,im hiesigen Rathhaus (Zimmer deS Scha -

tzungsraths ) öffentlich versteigert :
1. Ein halb « Morgen Acker

mit einem darauf erbauten
einstöckigen Fabrikgebäude
und zwei einstöckigen An¬
bauten , an der Ettlinger
Landstraße dahier, einschließ¬
lich der gleichzcitig zum Ver¬
kauf kommenden Damvf -
maichinm und sonstigen Fä¬
hnlein , ichtungm, tarirt zu 8000 fl«

2 . ungefähr zwei Morgm Acker
unmittelbar neben dem ge¬
nannten Fabrrkanwesen, in
2 Stücken, tarirt zu . . 3600 fl.

Der Zuschlag erfolgt mdgiltig auf da«
höchste Gebot . wenn solches mindesten« den
Schätzungswerth erreicht. Die nähere«
Bedingungen können inzwischen im Ge¬
schäftszimmer des Unterzeichneten lLange-
straße Nr . 147, gegenüber dem Museum)
«ingesehen werden.

Karlsruhe , den 24 . Juli 1872.
Großh . Notar

_ S e o i n._
M .796.1 . Nr . 12,429. Karlsruh «

Bekanntmachung.
Die Aufhebung der Kontrol«
stelle an der Rheinbrücke z»
Marau betr.

Vom 1 . künftigen Monats an wird die
Steuerkontrolstelle an der Rheinbrücke z»
Marau aufgehoben und dieser Dienst mit
der Steuereinnehmerei Knielingm vereinigt-
was hiermit verkündet wird.

Karlsruhe , dm 31. Juli 1872.
Steuer - Direktion.
Regenaue r.

Mayer .

Drucken « » Verlag der G. vraua ' schr » SofbNchdruckrrei .
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